
g .5umburg unb feine $auten.

 

leb. 2 5eigt Die 9iorberelbe im Sahre 1860 mit Den Damals bereits oorhanbenen, nicht nach

einem €Regulierungsplan, fonbern nur aus örtlichen ‘Jiückfichten unb 5ur Q$erhiitung von Ufer=

abbriichen angelegten C5tromwerken unb leb. 3 Den 3uftanb im 5ahre 1913. Sn größerem

931aßftabe ift Dann noch Die $unthäufer ©piße bargeftellt, unb 5war 5eigt ‘2lbb. 4 ihren 3uftanb

im 5ahre 1860, Darunter ‘llbb. 5 Den von 1874 nach S9urchfiihrung Des ®almannfthen 65nt=

wurfes unb Darunter leb. 6 Den von 1913 nach Qlusführung Der %erliingerung auf (5runb

Des 6taatsoertrages von 1908. ‘2lus Diefen ‘Blänen ift auch Die Q3erbefferung Der Siefen=

oerhältniffe erfichtlich, Da Die $iefen von 2 unb 3 m unter mittlerem ®ommer=9iiebrigwaffer

Durch weite unb enge 6chraffur befonbers hervorgehoben finb.

{Die (5tromwerke in Der 9berelbe, feien es Qiuhnen‚ <13arallelwerlee ober Rupierungen, wurben

in Der Qiegel aus %‘afchinen hergeftellt, wobei (ßrunbbecbung mit ©enleftiicleen ftattfanb, wenn

größere Qiefen au Durchbauen ober <llusleolleungen infolge Des $ortfchreitens Des EBaues 3u

erwarten waren. ‘Die früher bei Den 6enkftiichen oerwenbeten ‘Safchinenwiirfte unb Das $auwerk

werben in neuerer 3eit Durch ftiirleeren ober ichw'cicheren ©raht erfeßt. 5)ie 2iinge Der ein5elnen

6enltftiiclee, Die friiher bis au 60 m betrug, ift bei Der legten 23erliingerung Der iBunthä'ufer

C5piße bis an 100 m gefteigert worben; Die ®tiirhe betrug bis au 2 m.

‚g 511 neuerer Seit ift man Da5u übergegangen, Die

' %uhnenfelber mit 23aggergut ausgufüllen unb Diefe

91nfchiittungen Durch liferbeckwerlte in Der Rorrek=

tionslinie 5u fichern. 5)iefe Ql3erlee beftehen unter

QBaffer je nach ihrer fläelegenheit 5um ©trom ent=

‘ ' weber aus einfachen SBufchmatrat5en von 0,60 m

bis 1 m 6tiirbe‚ (leb. 7) ober aus mehreren Sagen

trennenartig übereinanber greifenber wagerechter

„, ®enkftücklagen. (leb.8.) über Elßaffer ift Die

W_._H_._‚_._._l_._f_.‚._H—f Qiöfchung, um Das ‘llusfpiilen Des Göanbes au oer=

hinbern, mit einer 59ecke von Qiafen ober 9)iutter

”"“ “"” 8°„fi,“g;fä„ä‘ää“”’“‘°““”“ boben abgebeckt, auf Die fich eine 65chicht von

3iegelbroclaen unb (5teinpflafter feht. %is GinDe 1912

waren 11300 m Des hamburgifchen 11fers Der 9berelbe mit Uferbeckwerken oerfehen, wogegen

noch 9200 m nur mit EBuhnen ausgebaut waren. {Die 11fer Der Siorberelbe finb Durchweg

mit llferbecbwerken ausgebaut. ®ie urfpriinglich nur mit 3iegelbrocbenf®iittungen geficherten

Q3öfchungen hatten Durch Den äußerft lebhaften ®ampferoerkehr im Sjafen unb in feiner ETiähe

fehr ftarlr 511 leiben; hierburch ftellte fich Das iBebiirfnis nach Der erwähnten ‘ßflafterung 5uerft

heraus, Die hier auch bereits auf Der ganzen S.!önge burchgeführt ift. ®ie ®erftellungsleoften

Diefer iBerlre finb 3war erheblich höher als bei Den früheren %afchinenwerhen, Die 11nterhaltungs=

koften aber fehr gering.

3um 23erlaben Der @r5eugniffe Der reichen 9Jtarfchliinbereien an Der Ober= unb Der 9iorber=

elbe ift eine große an5ahl von kleinen Slöfd)= unb Slabepliihen fowie von kleinen .Sjafen=

einfchnitten hergeftellt worben. (Eigentliche ®iifen befinben fich in ®eefthacht, 28arwifch, Der

%illwiirber iBucht unb Der alten 5)ooe=@lbe. 2e3tere beiben Qßafferfliichen finb Durch Die

erwähnte 5erftellung Des EDurchftiths Der Raltehofe unb Die Daburch notwenbig geworbene

%erlegung Der 9Jiiinbung Der ®ooe=@lbe entftanben unb als 2iegepliiße für Die in Sjamburg

überwinternben Dherliinber Kühne unb als Sjol3häfen ausgebaut. Sie 2iegeplähe haben

außerhalb Der €Durchfahrtftraßen eine %läche von 295000 qm, Die .Sjolahäfen eine folche von

372000 qm.

$ür Den lebhaften, [ich bis S!auenburg (53 km oberhalb .Sjamburgs) erftreckenben unb Durch

. neun ®ampfer vermittelten ‘Berfonenoerkehr finb 37 2anbungsanlagen oorhanben; Dem geringen
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